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Protokoll zur Jahres-Hauptversammlung des 

Vereins Bonagera e.V.  
(30.12.2020) 

  

Teilnehmer:  
Dr. Blanche H. Piper (1. Vorsitzende), Dr. Arne E. Thies (2. Vorsitzender), Silke S. Thies, und per video-

Konferenz Marie-Félicienne Yavo und Christina Haverkamp (entschuldigt sind: Vicky Bokengo, Dr. Boris A. 

Mariacher, Gabriele Schwarz) 

 

  

Eröffnung der Sitzung durch Frau Dr. Blanche H. Piper um 17:00 
 

Die Jahres-Hauptversammlung wurde am Wohnort von Arne Thies in Le Colombié –F- 46350 Payrac am 

30.12.2020 durchgeführt. Bericht von Arne E. Thies (zweiter Vorsitzender) 

Wegen laufende Ereignissen, die noch zum Abschluss gebracht wurden und die wir vollständigkeitshalber noch 

erwähnen wollten, haben wir ausnahmsweise entschieden diesen Bericht erst im Februar zu verteilen. 

 

 

Allgemeine Bemerkung: 

 
Corona hat diese Jahr unsere Tätigkeit sehr behindert.  Anderseits gab es berechtigte Hoffnungen, dass die 

freigegebenen Finanziellen Milliarden-Hilfen eine neue Wende in einem Nachhaltigerem Handeln einläuten 

könnte. Dem scheint aber nicht so. Außer Lippenbekenntnisse in der Politik und der Wirtschaft geht es zurück 

zum „Business as usual“ trotz der immer grösser werdenden Alarmzeichen der aufkommenden Klimakatastrophe. 

Die politische Orientierungslosigkeit die nur ein „auf Sicht Fahren“ erlaubt (R. Habeck 2021) und Bestechlichkeit 

die vielen politischen Entscheidungsträger einerseits und die Übermacht der Lobbyisten der Groß Konzerne lässt 

es zu u.a. verhängnisvolle Rahmenbedingungen zu schaffen. Nie gab es bis heute die ernste Absage an die sich 

gegenseitig verstärkenden verhängnisvollen Abkommen wie MERKOSUR1 und  EPS2. Ein fataler Cocktail 

welcher nicht nur die Klima-/Umweltkatastrophe beschleunigt, sondern auch die Eigenständige Entwicklung und 

Entscheidungsmöglichkeit der Menschen in den armen Ländern unterbindet.  Die unfreiwillige und steigende 

flüchtlingswelle nach Europa ist. Seit der Nachkriegszeit (1945) hat die internationale „Entwicklungshilfe“ bis 

heute kein brauchbares Konzept aufweisen können welches diese Entwicklung aufhalten konnte.       

Als gemeinnütziger Verein in Zusammenarbeit unseren lokalen Partner in Afrika ist uns natürlich bewusst das wir 

gegenüber diesen erdrückenden Rahmenbedingungen machtlos sind. Unser Konzept sich auf Nischenlösungen zu 

konzentrieren die durch “Hilfe zur Selbsthilfe“ sich verbreiten können haben sind von den Zielgruppen auf großer 

Zustimmung gestoßen. Dies motiviert uns nach diesem Prinzip fortzufahren. Die Suche gemeinsam mit diesen 

Zielgruppen nach weiteren adaptierten und verbesserten Methoden zu suchen bleibt eines der Haupt Prioritäten 

unserer Aktionen3.      

                                                           
1 MERCOSUR: Freihandelszone zwischen der EU und dem südamerikanischen Staatenbund die einerseits erwieseneren Maße eines der Haupt 
Ursache der verhängnisvollen Rodung des Amazonas-Waldes sind (Produktion von preiswertem Soja und Rindfleisch nach Europa) um 
anderseits Zollfrei Industrie Produkte aus Europa zu importieren.     
 
2 EPA (Economic Partnership Agreement) wurde von der Afrikanischen Befölkerung als „Endless Poverty for Africa“ umgetauft.  Hier soll 

durch EPA versucht werden Afrikanische Staaten „WTO-gerecht“ zu machen. So kann Europa z.B. seine subventionierten Agrarüberschüsse 

ohne Zollbarrieren den Afrikanischen Mart überschwemmen zu preisen die unter den Kosten der Produktionsverfahren der Afrikanischen 

Bauern liegen. „In Folge der EPA werden somit die fragilen afrikanischen Märkte überschwemmt, Bestehendes zerstört und neue 

Unternehmungen im Keim erstickt“.  

 
Die heute noch existierenden negativen Auswirkungen der EU-Handelspolitik sind einer der zentralen Fluchtgründe für Menschen aus den 

betroffenen Ländern in Afrika." (Gyekye Tanoh, Vorsitzender des „Third World Network Africa“ in Ghana, Übernommen von Herbert Löhr, 

Juli 2016) 

 

https://www.suedwind-magazin.at/europa-nutzt-die-schwaeche-afrikas-aus
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Das Corona Jahr 2020: 

Durch die Corona-Krise waren fast alle Aktivitäten seitens BONAGERA e.V. zum Erliegen gekommen: 

 Die Haupteinnahmequelle der Spenden durch Vorträge blieben völlig aus 

 Ein Einsatz in Afrika konnte nicht durchgeführt werden 

 Innerhalb Benins konnten die bisherige Bemühungen nur auf ein Minimum aufrecht gehalten werden. 

Expedierungen der Projektbemühungen konnten nicht erfolgen 

Gedankenaustausch; Interne Beschlüsse und Visionen  

 

 

 

                                                           
3 „BONAGERA e.V. und seine Möglichkeiten“ s. Jahresbericht 2019 
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Benin: Bestandaufnahme 

Nach wie vor ist Wasser im Allgemeinen (Bewässerung) und insbesondere Trinkwasser der größte Engpass 

Benins, gefolgt von Energieversorgung und fruchtbarem Ackerland. 

 

Problematik 

 Durch Klimawandel4 sinken die Grundwasserstände und alte Brunnen führen kaum/kein mehr Wasser. 

D.h. auch die Regionen, wo die Grundwasserstände um 25-30m tief Lagen und die noch mit der 

Seilpumpe hätten bedient werden können, sind für diese Wasser-Förderungsmethode nicht geeignet. 

 

 Weniger als 20% des Beniner Grundwassers ist in geringer Höhe verfügbar und aus den oben genannten 

Gründen verringern sich jährlich diese Flächen, die mit den einfachen Pumpen versehen werden können. 

Teure Tiefenbohrungen (zwischen 30 und 200m) und solar betriebene Pumpen erweisen sich als 

notwendig. Der dringende Bedarf wird vom Ministerium für Wasser und Energie auf über 15.000 Tief-

Bohrungen geschätzt, hinzukommt, daß alte Brunnen versiegen und neu angelegt werden müssen (tiefere 

Bohrungen). 

 

 Verhängnisvoll sind weiterhin existierende, marktwirtschaftliche Rahmenbedingungen, die es den 

afrikanischen Staaten und der Bevölkerung sehr schwierig macht eine eigenständige und nachhaltige 

Entwicklung einzuleiten (ANHANG 1).  

 

 

 

Lösungen: 

 Ausschließlich die Nutzung von Nischenlösungen (Techniken und Verfahren) in der Wasser- und 

Energieversorgung, in der Landwirtschaft, einschließlich der lokalen Veredelung/Transformation der 

Ausgangprodukte, macht es im Benin (noch) möglich, die im Anhang 1 beschriebenen Hürden zu 

umgehen und ein eigenständiges Unternehmertum aufzubauen. 

 

 Darlehn für nachweislich machbare Vorhaben zu übernehmen, ist in Benin nicht fremd und heißt 

ebenfalls eine Eigenständigkeit zu erlangen. Dies heißt auch sich gegenüber „Geschenken“, die meist an 

externe Konditionen gebunden sind, zu befreien. Geschenke erweisen sich weiterhin auch als 

kontraproduktiv, da sie die Eigenständigkeit im Keim ersticken.    

 

 Unsere Partnerschaft Organisation MIFON konnte seit seiner Gründung (2014) sich immer mehr als 

Berater im Aufbau genossenschaftlicher Strukturen (Dorf- und Frauengemeinschaften) behaupten. 

Sowohl die Gründung von Brunnenbaumannschaften, die lokale Konstruktion der Seilpumpen, die 

Sicherung der Wartung und Finanzierung der neu installierten Wasserstellen durch 

Frauengenossenschaften und Dorfgemeinschaften, sowie bei der Zusammenarbeit mit Ministerien, erwies 

sich MIFON als sehr kompetent. 

 

 Bauern die schon eine integrierte Landwirtschaft betreiben (Ackerbau und Viehwirtschaft) helfen Ihre 

Einkünfte zu verbessern durch die Einfuhr/Nutzung einfacher Geräte  

 

                                                           
4 Geringer werdende Niederschläge im Jahresdurchschnitt (in den letzten 5-10 Jahren mehr als 50%) einerseits und immer 

geringer anhaltende Regenperioden, die nur noch die Bodenoberflächen befeuchten, reichen nicht aus, die Grundwasserreserven 

zu füllen. Hinzu kommt das durch die Übernutzung der Böden und die damit verbundene Zerstörung der Vegetationsdecke 

zusätzliche Wasserverluste durch Oberflächenabfluss erfolgen und gleichzeitig durch Erosion die fruchtbare Bodenkrume 

abgetragen wird. Dieses Phänomen wird besonders durch immer häufiger aufkommende Starkregen verstärkt (Benin: 

Klimawandel und die Verwundbarkeit der ländlichen Bevölkerung);   

 

https://www.dandc.eu/de/article/auswirkungen-von-erosion-und-anderen-folgen-des-klimawandels-auf-urbanes-leben-benin
https://de.globalvoices.org/2014/06/23/benin-klimawandel-und-die-verwundbarkeit-der-landlichen-bevolkerung/
https://de.globalvoices.org/2014/06/23/benin-klimawandel-und-die-verwundbarkeit-der-landlichen-bevolkerung/
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 Flexibilität und kontinuierliche Überlegungen/Auswertungen seitens MIFON und der permanente Dialog 

mit Zielgruppen und Partnern, haben es möglich gemacht bisher rechtzeitig Kurskorrekturen einzuleiten. 

 

 Seit Ende 2017 wurde über eine Zusammenarbeit mit einem Beniner Unternehmen (JESUTON) im 

Bereich der Solarpumpen Überlegungen angestrengt. Erste erfolgversprechende ergänzende 

Zusammenarbeit konnte 2018 zwischen MIFON und JESUTON eingeleitet werden5, insbesondere durch 

die Einführung einer einfachen motorisierten lokalen Tiefbohrtechnik seitens MIFON. Die Überzeugung 

mehr auf Ergänzung/Komplementarität zu achten führte dazu, dass die Zusammenarbeit 2019 zwischen 

MIFON und dem Unternehmen JESUTON weiter ausgebaut wurden. Ein frühere Überlegung mit dem 

erfolgreichen Unternehmen www.bonergie.com im Senegal zusammenzuarbeiten hatte sich somit 

erübrigt.  Anfang 2020 wurde schließlich ein gemeinsames Arbeitsabkommen zwischen MIFON und 

JESUTON unterzeichnet, welches nun auch zu einer Fusion beider Unternehmen führte 

(MIFON/JESUTON Sarl). Dieses Unternehmen hat sich auch verpflichtet das Prinzip des „Social 

Business“ als Grundlage der Zusammenarbeit zu akzeptieren und danach zu handeln (Anhang 2) 

 

 Erste erfolgreiche Akademische Zusammenarbeit zwischen der Universität Kiel und Cotonou konnte 

2017 gestartet werden. Dieses Zusammenarbeiten/Auswertungsarbeit konnten erfolgreich abgeschlossen 

werden. Nur wurde leider durch den Unfalltot von Dr. Wilhelm Windhorst (Christian-Albrecht-

Universität Kiel) diese hoffungsvolle akademische Zusammenarbeit unterbrochen. Solch eine 

akademische internationale Zusammenarbeit ist umso wichtiger um eine neutrale und unabhängige 

Beurteilung/Auswertung der durchgeführten Arbeiten zu erhalten. Dringend suchen wir daher immer 

noch in Deutschland nach einer akademischen Institution, die diese Zusammenarbeit fortsetzen möchte. 

Für jeden Hinweis sind wir dankbar und sollte an BONAGERA e.V. weiter geleiten werden. 

 

Neue Erkenntnisse und Planungen für 2020-2021 

Manuelle Brunnenbautechnik und Seilpumpen: 
Durch das beschränkte Ausmaß der Gebiete wo Grundwassertiefen 30 m nicht überschreiten, betreffen weniger 

als 20 % des Beniner Territoriums. D.h. ein weiterer Ausbau der Kapazitäten der Manuellen Brunnenbautechnik 

gekoppelt mit der Seilpumpe soll nicht mehr in dem Vordergrund stehen. Hinzu kommt die geringe 

Zahlungsbereitschaft der Zielgruppen die zum Teil noch zu sehr in der Erwartung der „Geschenke“ leben. Eine 

Einstellung die leider von gutgemeinten Hilfsorganisationen und Spender die Vision einer Eigenständigen 

Entwicklung weitgehend zerstört haben. Sie bleiben Bittende und Almosenempfänger.  

Es gibt aber auch viele Beispiele die nach dem Prinzip von Prof. Muhammad Yunus6 handeln und Armut nicht 

als Fatalität sehen. Sobald sich eine Nischenlösung bietet erkennen viele die Chance einer eigenständigen 

Entwicklung. Sie schaffen es dann auch sich im kleinen eine progressive wirtschaftliche Existenz aufzubauen. 

Diese Zielgruppen werden natürlich von MIFON weiterhin betreut und durch die existierenden der 

Brunnenbauer versorgt. Diese Brunnenbauer, sowie die Werkstatt die die Seilpumpen herstellen bleiben 

weiterhin Mitglieder der Genossenschaft MIFON. 

Die Motorisierte lokale Brunnenbautechnik:  

Die Nutzung dieser Technik erschien vielversprechend, da wir hier erhofften eine Importierte moderne Technik 

zu vermeiden. Gute Beispiele zeigten das Bohrungen bis 180m möglich und erfolgreich sind. 2018 und 2019 

wurde diese Methode schwerpunktmäßig genutzt. Die Anfälligkeit der Technik, aufkommende Verzögerungen 

in der Umsetzung veranlasste uns nach einer den Bedürfnissen angepassten Technologie Ausschau zu halten. 

Dies Entscheidung wurde gefällt um den enormen und immer noch wachsenden Bedarf an Wasser mit einer 

angepassten und zuverlässigen Technologie spürbare Aushilfe zu leisten. 

Moderne importierte Brunnenbohrtechnologie: 
Aus verschiedenen Gründen wurde beschlossen (BONAERGIE e.V., MIFON/JESUTON) sich nach einer 

modernen Bohrtechnologie umzuschauen: 

                                                           
5 JESUTON ist mittlerweile für Benin exklusiv Importeur der deutschen hochwertigen und robusten Tauchpumpe „LORENZ“ 

und Importeur von Solarzellen aus China . MIFON bemühte sich ergänzend um die Akquisitionsarbeit bei den Kunden und um 

die Brunnenbohrungen 
6 https://www.yunussb.com/about-us 

http://www.bonergie.com/
https://www.yunussb.com/about-us
https://www.yunussb.com/about-us
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 Wasser für Bewässerungszwecke ist im ganzen Land gefragt, insbesondere für Gemüseproduktion in 

unmittelbarer Nähe die Städte, aber auch für Bananen, Lokuspalmen- und Obstplantagen.  

 

 Trinkwasser für Dörfer wird neben der Dorfgemeinde nicht selten aus Kassen der afrikanischen 

Diaspora, aber auch von wohlhabenden Spender dieser Region finanziert. Genauso ist die Nachfrage für 

Brunnen seitens Schulen und religiösen Infrastrukturen (Kirchen, Moscheen, etc) sehr hoch. Weiterhin 

verfügt die Beniner Regierungen über finanzielle Fonds für Wasserversorgung die gegen entsprechende 

Ausschreibungen an Firmen vergeben werden. 

 

 Die Zielgruppen sind ausschließlich „zahlende“ Kunden die oberhalb der Subsistenzwirtschaft leben 

und entsprechende Strukturen direkt oder über Darlehn finanzieren können. 

 

Die Rückzahlung von Darlehn  

Da diese Wasserförderung ausschließlich über Solarpumpen betrieben werden, ergibt sich die Möglichkeit die 

Technologie, wie bei „pre-paid-cards“ beim Handy, wo Solar-Stunden von der eignen Solaranlage vorweg 

gekauft werden müssen. Hat der Kunde diesen Kauf durch eine Kodenummer bestätigt, wird die 

Solarstromversorgung automatisch freigeschaltet. Diese Form von Rückzahlung wie sie auch von der Firma 

JESUTON angeboten wird, hat zwei wichtige Vorteile: 

 Eine angepasste flexible Rückzahlungsmöglichkeit den Kunden zu bieten 

 

 Anderseits bietet es den Gläubigern die Möglichkeit mit großer Sicherheit und geringen 

Aufwandskosten das geliehene Geld zurück zu erhalten  
 

MIFON/JESUTON sarl 
Neben der Ergänzung und Erweiterung der technischen und organisatorischen Kompetenz durch die Fusionierung von 

MIFON und JESUTON sind weiterhin besonders folgende Eigenschaften dieser Firma hervorzuheben: 

 Das vollständige Angebot von der Bohrung bis zur Fertigstellung der wasser- und Stromversorgung durch eine 

Firma, bietet einen enormen komparativen Vorteil gegenüber der meisten Firmen die fast alle nur einzelne 

Arbeitsbereiche abdecken können.  

 

 Die hohe und zuverlässige Schlagkraft durch moderne Bohrmethoden und kompetente gut ausgebildete Beniner 

Fachkräfte ist sowohl für private als auch für Kunden aus dem Institutionellen Bereich sehr attraktiv 

  

 Durch die angewandte betriebswirtschaftliche Form des „Social Businesses“ sind eher faire und relativ niedrige 

Preise zu erwarten. Ziel ist es langfristig zu bestehen und expandieren zu können.  

 

 Durch die Solaranlagen die zunächst die Solarpumpen versorgen, können durch Erweiterungen der 

Solarkollektoren die Stromversorgung gleichzeitig berücksichtigt werden. Strom und Wasser sind nicht 

nur für die Produktion von Primärprodukte notwendig, sondern sind auch die Voraussetzung lokaler 

Veredlungsmöglichkeiten. Somit kann vor Ort ein wichtiger Mehrwert erwirtschaftet werden. Ebenso 

können grade Landwirtschaftliche Betriebe durch die Veredelung ihrer sonst leicht verderblicheren 

Produkte, sich von dem zeitlichen Zwang von Zwischenhändler befreien die grundsätzlich zu 

Niedrigstpreisen einkaufen. 

 

 2019 wurde schließlich der Zusammenschluss zwischen MIFON und JESUTON beschlossen und 

vollzogen. Durch diesen Zusammenschluss in Benin, wurde eine frühere Alternative der Kooperation mit 

der Senegalesischen Firma „bonergie7“ im Bereich der Solartechnik, wurde zunächst fallen gelassen. Dies 

soll aber einen späteren Austausch an Erfahrungen nicht ausschließen. 

 

 Obwohl Tiefenbohrungen mit Solarpumpe erheblich teurer ist als die bisher aufgestellten manuellen 

Pumpen ist eine Rückzahlung der Investition seitens der Kunden sehr viel einfacher und sicherer 

gestaltet:  

- Einerseits sind diese Kunden im Stande zu zahlen,  da sie wirtschaftlicher besser gestellt sind als Bauern 

                                                           
7 www.bonergie.com 

http://www.bonergie.com/
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die ausschließlich in der „Subsistenzwirtschaft“8 leben. Weiterhin können auch Dorfgemeinschaften 

öfters auf Zahlungen der Afrikanischen Diaspora oder seitens der Regierung rechnen.   

- Anderseits ermöglicht eine solarbetriebene Pumpanlage eine flexible und dem Kunden angepasste 

Rückzahlung seines Darlehns. Ähnlich wie bei „pre-paid-cards“ beim Handy, werden hier Solar-

Stunden vorweg über das Handy gekauft.  Diese Rückzahlung Methode erweist sich als sehr erfolgreich 

und bietet den Gläubigern die Möglichkeit mit großer Sicherheit und geringen Aufwandskosten das 

geliehene Geld zurück zu erhalten.  
 

Erfolgreiche Erfahrungen werden fortgesetzt und ausgebaut:  

Durch die nachweislich erfolgreiche Ergänzung von MIFON und JUSUTON  die 2019 fortgesetzt wurde haben 

MIFON und JESUTON beschlossen zu fusionieren (Unterschriebenes Abkommen s. Anhang).  

Die Erkenntnis der Komplementarität in der Tätigkeit und vor allem alle Arbeitsschritte gemeinsam den Kunden 

anbieten zu können waren entscheidend in dieser Fusionsüberlegung. Brunnenbohrung und solarbetriebene 

Wasser Förderung jetzt gemeinsam unter einer Firma anbieten zu können und somit alle Schritte ab der   der 

Verhandlung über die Überwachung und Umsetzung der gesamten Baustelle bis zur Übergabe Verwaltung und 

……………….. 

 

Beitrag von MIFON (NGO) 

 Seine Erfahrung in der Verhandlung und Akquise Arbeit mit den Dorfgemeinschaften und 

Frauenassoziationen.  

 Das fortführen der guten Zusammenarbeit mit den Ministerien  

 Fortführen der PR-Maßnahmen (Filme, didaktisches Lehrmaterial, Vorträge etc.)  

 Die bisherigen Brunnenbauer und Werkstatt die von Anfang an Mitglied der Genossenschaft MIFON 

waren  

 Das neuaufgreifen der Akademischen deutschen/Beniner Zusammenarbeit die ausdrücklich auch ein 

Wunsch der Universität Cotonou ist.  
 

Beitrag von JESUTON (GmbH) 

 Erfahrung in direkter Verhandlung mit den Zulieferer Firmen in China und Deutschland  

 Die erfolgreiche Struktur und Management des Unternehmens im Bereich Solartechnologie und 

solarpumpen 

 Gut ausgebildete Ingenieure (2x) die in der Planung und Bauaufsicht tätig sind 

Um nachhaltig die Grundwasserreserven nutzen zu können will MIFON/JESUTON es in Zukunft auch 

vermeiden einzelne „Groß-pumpanlagen“ mit großer Wasser Fördermenge zu installieren. Kleine und weiter 

von einender entfernet Anlagen schützen hingegen das Grundwasservorkommen vor Überlastungen. Solch 

eine Großanlage hat auch schon zum völligen versiegen des Grundwassers geführt. Diese Großanlagen hatten 

aber auch das Ziel Investoren mit verlockenden Dividenden zu versorgen. Kleinanlagen hingegen werden 

meistens von den Nutznießern selbst finanziert und schließen somit Spekulationen dritter aus.  

 

    

 

        
 

                                                           
8 Diese Form der Wirtschaft ermöglicht Menschen nur „von der Hand in den Mund“ zu leben. Sie haben kaum/nicht die 
Möglichkeit in die eignen Produktionsverfahren zu investieren. Bauern z.B. sind daher auf Brandrohdung angewiesen, da es die 
einzige Möglichkeit ist für einige Jahre „gratis“ Zugang zu fruchtbaren Boden haben zu können.  
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Die Nachfrage von Wasser, besonders von kleinen und größeren Bäuerlichen Betrieben wurde auch 2019 immer 

deutlicher  

Das heißt nicht, dass die bis jetzt betriebenen einfachen Bohrmetoden mit Seilpumpe aufgegeben werden, sondern 

die Priorität wird auf die einfache motorisierte Bohrtechnik gesetzt    

 

 

auf den Ergebnissen und Erkenntnissen von 2018, insbesondre mit der neuen Zusammenarbeit mit der Beniner 

Firma JESUTON im Bereich Solar-Technologie und Vertreter der Tauchpumpen LORENZ sind auch neue 

Visionen entstanden. 
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Anhang 1 

Umdenken jetzt: 

Es sind nicht nur die heute unumstrittenen Phänomene des anthropogen beschleunigten Klimawandels, die 

brennenden Regenwälder, die Massentierhaltung9 und Pestizid ausbringungen10, die wildgewordenen 

Finanzmerkte und der noch nie so groß gewordene Graben zwischen Armut und Super Reichtum, die unsere 

Gegenwart als zerbrechlich wirken lassen, und die unsere Zukunft  immer mehr mit Sorge und Angst erfüllt. 

Innerhalb von 2 Generationen hat die Menschheit es geschafft das Puffervermögen unserer Erde so weit zu 

reduzieren, dass wir (kurz) vor einem irreversiblen Natur-Kollaps stehen.  

Es ist aber auch, dass wir uns verleiten lassen haben, dass die vom Menschen gemachte Systeme (soziokulturelle 

ökonomische, politische Regeln/Rahmenbedingungen) fast wie unumstößliche „Naturgesetze“ betrachtet werden. 

Ein Wirtschaftssystem ist aber kein Naturgesetz. D.h. wir „müssen uns diese Ideen, Strukturen und Regeln wieder 

bewusstmachen“ um somit zu erkenne was wir tun und warum11 (z.T. auch wörtlich von Prof. Maja Göpel -

WBGU-  „unsere Welt neu Denken“ 2020 übernommen) .   

 Im März 2019 stellte Prof. Dr. Maja  Göpel12 in der Bundespressekonferenz die Initiative „Scientist for future“ 

vor bei der mehr als 26.000 unabhängige Wissenschaftler*innen die Forderung der nun weltweiten 

Schülerproteste zu mehr Klima- und Umweltschutz als gerechtfertigt erklärten. Dieser legitime Aufruf zu 

schnellem und konkretem Handeln ist umso wichtiger, da wir seit der Riokonferenz13 außer Lippenbekenntnisse 

global keine Fortschritte aufweisen können, im Gegenteil: Wissenschaftlich wird bestätig dass wir jetzt schon die 

regenerativen Kräfte der Natur übersteigen und sind dabei für den Menschen lebensnotwendige Lebensgrundlage 

irreversible zu zerstören.14 Es wird höchste Zeit „Denkbarrieren aus dem Weg zu räumen um künftig klüger mit 

natürlichen Ressourcen, menschlicher Arbeitskraft und den Mechanismen des Marktes umzugehen – jenseits von 

Verbotsregimen und Wachstumswahn“ ( Maja Göpel -WBGU-  „unsere Welt neu Denken“ 2020) .   

   

Afrika im Würgegriff der „freien Marktwirtschaft“ 

 

Z.B. das EPA (Economic Partnership Agreement) und welches in Afrika schon etwas provokativ als „Endless 

Poverty for Africa“ umgetauft wurde. Hier wird durch EPA versucht Afrikanische Staaten „WTO-gerecht“ zu 

machen, was für diesen Kontinent verhängnisvoll ist. So kann Europa z.B. seine subventionierten 

Agrarüberschüsse ohne Zollbarrieren den Afrikanischen Mart überschwemmen zu preisen die unter den Kosten 

der Produktionsverfahren der Afrikanischen Bauern liegen. „In Folge der EPA werden somit die fragilen 

afrikanischen Märkte überschwemmt, Bestehendes zerstört und neue Unternehmungen im Keim erstickt“.  
 
Die negativen Auswirkungen der EU-Handelspolitik sind einer der zentralen Fluchtgründe für Menschen aus den 

betroffenen Ländern in Afrika." (Gyekye Tanoh, Vorsitzender des „Third World Network Africa“ in Ghana, 

Übernommen von Herbert Löhr, Juli 2016 ).  

                                                           
9 Nicht artgerechten Tierhaltung, einer mehr als fragwürdigen Tierernährung aus billigem genmanipuliertem Soja der u.a. auf 
gerodeten Böden des Amazonas stammen.  kommt auch noch z.B. die lokale Vergiftung des Grundwassers hinzu durch 
Überdüngung und Gülleausbringung (Gülle, Nitrat) und gesundheitlich schädigende Besprühung mit Pestiziden von 
großflächigen Äckern die ebenfalls heute schon irreversiblen Schädigungen in der Biodiversität aufweisen.  
 
10 Zerstörung der Biodiversität, allgemeine Gesundheitsschädigenden Wirkung auf Tiere und Menschen 
 
11 In der Wissenschaft wird dies „reflexive“ Vorgehensweise bezeichnet. 
 
12 Prof. Dr. Maja  Göpel ist unter anderem Generalsekretärin des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung Globale 

Umweltveränderungen (WBGU) 

 
13 UN-Konferenz für Umwelt und Entwicklung 1992 (Agenda 21 und  3 Völkerrechtlich verbindliche Konventionen (Klimaschutz, 
Biodiversität und wüsten Bildung) 
 
14 „Point of no return“ oder auch „dipping point“ genannt ist der Punkt an dem es kein Zurück mehr gibt / Punkt der 
Unumkehrbarkeit  

https://www.suedwind-magazin.at/europa-nutzt-die-schwaeche-afrikas-aus
https://www.suedwind-magazin.at/europa-nutzt-die-schwaeche-afrikas-aus
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Das „Europäische Freihandelsabkommen zerstört die Märkte des schwarzen Kontinentes“ und stärkt den 

Ausverkauf Afrikas an wertvollen Rohstoffe: Ein besonderer Fokus der Initiative richtet sich auf kritische 
Rohstoffe wie Kobalt, Lithium und Seltene Erden (sieh auch „Neue Rohstoffkapitel in EU-Handelsabkommen – 
eine Bestandsaufnahme: Diskurs rund um die „Versorgungssicherheit“ europäischer Industrien mit Rohstoffen;  
Berlin 2019) .   

 

 
1 www.bonergie.com 

   

 

 

  

http://www.fluchtgrund.de/2019/07/warenhaus-afrika-europaeische-freihandelsabkommen-zerstoeren-die-maerkte-des-schwarzen-kontinents/
https://power-shift.de/wp-content/uploads/2019/07/Neue-Rohstoffkapitel-in-EU-Handelsabkommen-web-03072019.pdf
https://power-shift.de/wp-content/uploads/2019/07/Neue-Rohstoffkapitel-in-EU-Handelsabkommen-web-03072019.pdf
https://power-shift.de/wp-content/uploads/2019/07/Neue-Rohstoffkapitel-in-EU-Handelsabkommen-web-03072019.pdf
https://power-shift.de/wp-content/uploads/2019/07/Neue-Rohstoffkapitel-in-EU-Handelsabkommen-web-03072019.pdf
http://www.bonergie.com/
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Die Arbeiten von Sylvain MATALA und Emery BILOLO aus dem Kongo15 haben in Benin viele Visionen und 

Hoffnungen geweckt. Herstellung des Bohr-Werkzeuges und der Seilpumpe, sowie die Schulung der Brunnbauer 

im Gelände, können heute erfolgreich und eigenständig umgesetzt werden. Es gab Arbeit, Kleinbetriebe 

entstanden und der Zugang zu Trinkwasser konnte ohne fremde Hilfe gesichert werden. Seitens der deutschen 

Botschaft und des zuständigen Ministers für „Wasser und Energie“ wurden die Arbeiten anerkannt und gelobt. 

Benin ist allerdings aus zweierlei Gründen nicht mit dem Kongo zu vergleichen und diese eingeführte Technik 

kann im Wesentlichen nicht so expandieren wie in der Heimat von Sylvain 

MATALA und Emery BILOLO:  

 Mehr als 80% des Benins weist Grundwassertiefen von mehr als 30m auf, 

d.h. höchstens 20% des Territoriums könnte die preiswerte Seilpumpe 

nutzten, vorausgesetzt man stößt nicht auf festeres Gestein.  

 Die Kaufkraft der Beniner ist durchschnittlich höher als im Kongo.  So 

wurden funktionierende Seilpumpen seit Ende 2017 schon öfters abmontiert 

und gegen elektrische Tauchpumpen ausgetauscht, die mit 

benzinbetriebenen Generatoren betrieben werden. Diese Wahl der 

Wasserförderung erschien einfacher, war aber mit etlichen technischen 

Problemen behaftet (Heißlaufen der Pumpen bei zu niedrigem Grundwasser, 

zu hohe Wartungs- und Betriebskosten bei den E-Generatoren, mangelnder 

Treibstoff, zu hohe Fördermengen gegenüber dem Produktionsvermögens 

der grundwasserführenden Schicht…).  Weiterhin wurden einerseits die 

Seilpumpen bei der Wasserförderung als zu mühsam (besonders für 

schwangere Frauen) und zu „rudimentär“ bezeichnet.  

 

 Somit stand Anfang 2018 klar, dass wir nun auf zwei Arten unsere Arbeit fortführen müssen: 

In den Gebieten mit geringen Grundwassertiefen und bei den Zielgruppen mit dem geringsten Einkommen wird 

wie bisher die preiswertere Technik16  genutzt. 

 Eine lokal adaptierte und leicht zu bewältigende Technik zur Tiefenbohrung (>200m) muss geschaffen werden, 

die eine sichere, dezentralisierte und für die Kunden „zahlbare“ Wasserförderung bietet. D.h. Einführung von 

solarbetriebenen Tauchpumpen. 

 

                                                           
15 Dank der Vision und Ausdauer des Ingenieurs Hartmut Heuser konnten 2006 diese Technik aus Lateinamerika in den Kongo eingeführt werden. Heute sind 

ca. 1000 Seilpumpen im Betrieb und versorgen ca. 500.000 Menschen täglich mit sauberem Wasser. Sylvain MATALA und Emery BILOLO waren 2006 als 
Schüler des Ingenieurs dabei und zählen heute zu den besten Ausbildern des Kongos. 

 
16 Handbohrung und Seilpumpe 

Emery BILOLO (rechts) lehrt den Beniner 

Anwärter in der Werkstatt ein Pumpe  Emery 

BILOLO (rechts), der zweite Kongolesische 

Experte bei der Übermittlung von Bau der 

Pumpen und Bohrwerkzeug   in (Porto Novo, 

2015)   

 

Sylvain MATALA, der Experte aus dem Kongo 

und seine ersten Brunnenbauanwärter in Benin 

(Porto Novo, Anfang 2015)   
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Die Partner Organisation MIFON („Erwachet“ in der 

Fon-Sprache) 

Die lokale NGO MIFON ist seit 2015 eine nationale, eingetragene 

NGO in Benin mit Sitzt in Cotonou. MIFON ist seit seiner 

Gründung die Partnerorganisation von BONAGERA e.V. und hat 

sich als genossenschaftliche Struktur bewährt. Durch das Mitwirken 

unterschiedlicher, sich ergänzender Partner, hat MIFON mit Hilfe 

von BONAGERA e.V. einen Mechanismus entwickelt, der sich 

heute aktiv und flexibel weitgehend allen Situationen anpassen 

kann.  

Ohne die Kompetenz der Betriebswirtin und Geschäftsführerin von 

MIFON, Marie-Félicienne Yavo, wäre die Entscheidung, sich 

dieser neuen Herausforderung zu stellen, nie möglich gewesen. 

Marie-Félicienne genießt ebenfalls vom ersten Vorsitzenden 

(„Président“) von MIFON, der Pastor und Bischof Ernest 

OUEOUNOU volles Vertrauen und kann jederzeit auf sein 

nationales und internationales Netzwerk zurückgreifen.   

Während der letzten drei Jahren hat sich MIFON entsprechend der 

anfallenden Aufgaben und Bedürfnisse immer weiter angepasst. 

Relevante Partnergruppen, bzw. Mitglieder, bilden die heute 

existierende Struktur von MIFON. Bei all den Entwicklungs-

prozessen war und ist BONAGERA e.V. immer unterstützend 

anwesend (Präsentation von MIFON s. Anhang)  

 

 

 

 

MIFON umfasst heute immer mehr Brunnenbauer-Kleinbetriebe und Konstrukteure 

in ihrer Genossenschaftlichen Struktur. MIFON übernimmt die Kundenberatung 

und setzt sich als Vermittler zu anderen Institutionen und Ministerien ein.  Z.B. 

werden bei jeder Bohrung Proben im Labor der Direktion für Wasser analysiert, 

alle Brunnen werden gemeldet und beschrieben, technische Neuheiten ebenfalls 

gemeldet und zur Zulassung vorgelegt. 

Mit der Universität in Cotonou bemüht sich MIFON ebenfalls um Partnerschaften 

mit Universitäten in Deutschland. Öffentlichkeitsarbeit und Herstellung von 

Lehrmaterial zählt auch zu den Hebelwirkungen, die MIFON nutzt. 

 

 

  

Pastor Ernest OUEOUNOU (Mitte) nimmt seine 

Funktion als erster Vorsitzender (Präsidenten) der 

genossenschaftlichen Struktur MIFON sehr ernst und 

besucht so oft er kann die jeweiligen Baustellen um 

sich zu informieren. Neben Ernest stehen zwei Beniner 

Brunnenbauanwärter, die von den beiden 

kongolesischen Experten ausgebildet wurden.  

MIFON/BONAGERA besichtigen eine Pumpe in 

Ouessé, die vor 2 Jahren aufgestellt wurde: von 

rechts nach links: Dr. Arne Thies (BONAGERA 

e.V.); Marie-Félicienne Yavo (MIFON), zwei 

Personen vom ältesten Rat des Dorfes und der 

kongolesische Experte Sylvain MATALA (Ouessè 

2017) 

http://www.bonagera.de/
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1. Aktionen von Bonagera e.V.  (von Dezember 2017 bis 31.12.18) 

 

2.1 Tiefenbohrung  

 

In einer privaten kleinen Werkstatt in Porto Novo (Benin), wird die Technik der motorisierten „Tiefenbohrung“ 

ohne externe Hilfe hergestellt. Die Bohrung basiert auf dem von den Kongolesen eingeführten Prinzip. Um 

größere Bohrtiefen zu erreichen, werden größeres und verstärktes Bohrgestänge verwendet, ein Motor und 

Getriebe genutzt, die auf einem Doppelmastgestänge abwärts gleiten. Da die Bohrung eine kontinuierliche 

Drehung des Bohrgestänges ermöglicht, kann an der Spitze des Bohrgestänges auch ein Diamantenkopf fixiert 

werden, der es möglich macht, auch durch Gestein zu bohren. Dies ist mit der bis jetzt genutzten Handbohrung 

nicht möglich.  

2.2  Verstärkung des Bohrwerkzeuges 
 

Schneiden des Gewindes an dem stabileren Bohrgestänge (L) und die Herstellung unterschiedlicher Bohrköpfe (R) 

(Feb. 2018) 

 

 
  Schneiden des Gewindes am Bohrgestänge     Ein Bürgermeister aus Burkina Faso (Mitte) beim Betrachten der  

                                                                                  unterschiedlichen Bohrköpfe:   Eine Partnerschaft mit MIFON ist  

                                                                                  seitens Burkina Faso geplant 

2.3 Motorisierte Tiefenbohrung: 

Die motorisierte Bohrung (ein leicht 

zusammensetzbares, vertikal 

stehendes doppel-Gestänge an dem der 

Motor und das Getriebe während des 

Bohrvorganges herabgleiten).  Mit 

dieser motorisierten Bohrungsmethode 

konnten Tiefen von bis zu 280m 

erreicht werden.  

 

Diese Bohrmannschaften sind 

Mitglieder von MIFON. Durch die 

Genossenschaft können sie sich 

ausschließlich auf ihre Bohrtätigkeit 

konzentrieren. MIFON verschlaft 

ihnen die Kunden indem die 

Genossenschaft die Zeitraubende 

Arbeit der Verhandlungen bis zum 

unterschriebenen Vertrag abnimmt.  

 

Weiterhin sorgt MIFON dass diese Betriebe auch gleichzeitig die Rolle einer Bohrschule übernimmt (Training on the Job). Hier werden neue 

Anwärter bis zum professionellen Brunnenbauer ausgebildet und können dann ihr eigenes Unternehmen starten. MIFON ermöglicht dann, in 

Zusammenarbeit mit dem jeweiligen Ministerium (Wasser und Energie), dass diese jungen Unternehmer eine offizielle Eintragung und Urkunde 

erhalten die ihre Qualifikation bestätigt. Diese Jung-Unternehmer werden dann wieder von MIFON als Genossenschaft Mitglieder 

aufgenommen. 
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Tiefenbohrungen werden so weit wie möglich ohne Unterbrechungen 

durchgeführt. D.h. durch Schichtwechsel wird auch nachts 

durchgearbeitet um den Einsturz von labilen Sedimentschichten 

vorzubeugen.  Nachtschichten sind somit üblich geworden (Bild links) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier wird der 

Motor des 

Bohrers neu 

betankt  

   

 

 

Nach Abschluss der 

Bohrung werden die 

PVC- Rohre in das  

Bohrloch eingeführt 

in das später die 

Tauchpumpen 

eingelassen werden. 

Hiermit endet dann 

die Arbeit der 

Brunnenbauer  

 

 

 

        

 

Jede Baustelle wird regelmäßig von der Geschäftsführerin                                           

von MIFON besucht um sich über den Stand der Arbeit 

zu informieren und um Angelegenheiten der Versorgung  

zu regeln     
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2.4 Solartechnologie: 

Der Start einer Partnerschaft mit der Beniner Firma „Jesuton“ (auch Vertreter der LORENZ-Solarpumpen) und 

MIFON konnte eingeleitet werden. Die ersten drei solarbetriebenen LORENZ-Pumpen konnten erfolgreich 

fertiggestellt werden (s. Bilder unten).  

Diese alternative, dezentralisierte Technologie der Energieversorgung ermöglicht auch weitere Perspektiven 

in anderen Bereichen (Veredlung landwirtschaftlicher Produkte, Stromversorgung für Schulen und 

Krankenstationen, unterschiedlichste Handwerke, Internet-Cafés, kleine Bistros zur Kühlung von Getränken und 

Ladestation von Handis etc.)17.  Ein weiterer Ausbau einer panafrikanischen Hilfe zur Selbsthilfe zwischen 

Senegal (www.bonergie.com) und Benin ist diesbezüglich fest geplant.  

 

Nach erfolgreicher Bohrung wird die Solarpumpe installiert. In 

Kooperation mit der Partner-organisation Jesuton (Benin) wird 

die solar Anlage aufgestellt und die  LORENZ-Tauchpumpe in 

den Brunnen eingeführt  

 

Marie-Félicienne Yavo und 

Christian Gbogbo vor dem 

versiegelten Brunnen.  

 

Die Tauchpumpe fördert 

das Wasser aus dem 

Brunnen. und gelangt 

schließlich in den 

Wasserspeicher (links)  

 

Rückstauventil, 

Wasserdruck-regulierung 

und Wasserzähler sind hier 

zu erkennen. 

 

Marie-Félicienne Yavo und Christian Gbogbo beim  

Wasserspeicher der nach erfolgreichen funktionieren der  

Anlage später auf einem 8m – 10m  hohen Betonbau  

aufgestellt wird und den Druckerzeugenden Wasserturm     

bildet . 

 

                                                           
17 Die in dem Bereich in Benin neu eingeführte Solartechnik bietet weiterhin: 

- eine angepasste/flexible Rückzahlungsmethode für den Kunden  

- eine gesicherte und kostengünstige Rückforderung des Kredits für den Gläubiger 

http://www.bonergie.com/


  

15 
 

2.5 Angepasste Finanzierung  
 

Die Finanzierung der Tiefenbohrungen und Solarpumpen müssen von den Kunden getragen werden und liegen je nach 

Tiefe und Bodenbeschaffenheit, aber auch je nach Pumpenleistung, zwischen 5000- 12000 €.  

 

Um angepasste Finanzierungsmöglichkeiten den Kunden anzubieten, können über die Solartechnologie, 

ähnlich wie bei „pre-paid-cards“ beim Handy, Solar-Stunden vorweg gekauft werden.  Diese Rückzahlung 

Methode wird bis zur letzten Rate der Darlehn erfolgreich im Senegal angewandt und soll auch im Benin 

eingerichtet werden. Weiterhin bietet es den Gläubigern die Möglichkeit mit großer Sicherheit und geringen 

Aufwandskosten das geliehene Geld zurück zu erhalten.   
 

 

 
Marie-Félicienne (MIFON; Mitte) mit dem Geschäftsführer und Firmengründer 

Christian Gbogbo (JESUTON sarl.; recht) und einen zufriedenen Kunden 

Mr.Isidore Vieira der für die Bewässerung seiner Bananen- und Kokosnuss- 

Plantation investiert18  
 

Mittlerweile sind weitere 15 solcher Anlagen mit neuen Kunden unterzeichnet (stand 

Dezember 2018).   
 

Noch gestützt durch BONAGERA e.V., sichern MIFON und JESUTON immer 

mehr die eigenständigen Trinkwasserzugang mit Hilfe neu entstehender lokaler 

Kleinunternehmen die einerseits die Brunne-Bohrung sichern und Techniker die 

nach Anweisung die Solaranlagen aufstellen.  

 

Neben der Trinkwasserversorgung und die Arbeitsbeschaffung ist auch die 

Begeisterung der Vision einer eigenständigen Entwicklung ein wichtiger Beitrag 

dieses Vorhabens. 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

  

                                                           
18 In der Gemeinde von Kpomassé ca. 35 Km von Cotonou; Dezember 2018.  
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2.6 Die Zielgruppen 
 
Die Zielgruppen sind (1) traditionelle Königshäuser, (2) Christengemeinden, (3) Frauen- und Dorfgemeinschaften, 

(4) Moslemische Gemeinschaften etc. In der Verwaltung der Wasserversorgung (Finanzen, Unterhalt, Verteilung der 

Verantwortungen) spielen die Frauen immer eine zentrale Rolle und werden daher besonders berücksichtigt 

(Stärkung ihrer genossenschaftlichen Struktur im Dorf). Hinzu kommen auch private Investoren (Afrikanische 

Diaspora, Cash Crop – Produktion wie Bananenplantagen, „private Gönner“ etc.)  

 

 

  
(1)       (2) 

 

  
(3)       (4) 
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2.7 Akademischen Partnerschaft 

  
Start einer akademischen Partnerschaft zwischen der Christian- Albrechts-Universität in Kiel und der Universität 

Abomey-Calavi in Cotonou mit Verena und Michel. Unser Wunsch ist es, dies weiter auszubauen und u.a. Michel 

(Bilder, s. unten) zu einem Stipendium für seine Doktorarbeit in Deutschland zu verhelfen.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besuch beim Dekan der Universität Abomey-Calavi    Prof.        Antrittsbesuch von Verena in der Landwirtschaftlichen Fakultät  

Zinzing  (Marie-Félicienne  Yavo/MIFON in der Mitte)              der  Universität Abomey-Calavi (Marie-Félicienne Yvo (L), Verena  

                                                                                                        aus Kiel, Prof.  Davo Simplice Vodouhe, Leiter der landwirtschaft- 

                                                                                                       lichen Fakultät (Feb. 2018) 

 

 

(Bild L) Michel (Universität 

Abomey-Calavi in Cotonou, 

Mitte) und Verena (CAU-Kiel), 

sind die Pioniere dieser 

entstehenden Partnerschaft.  Hier 

in den Dörfern Süd-Benins. 

 

(Bild R) Vortragen ihrer 

mehrwöchigen Auswertung des 

MIFON/BONAGERA Projektes 

an der Universität Abomey-

Calavi  

(März 2018) 

 

Diese Art von Partnerschaften sind für MIFON aus verschiedenen Gründen von großer Bedeutung: 

 International anerkannte Institutionen wie Universitäten verleihen der zivilgesellschaftlichen NGO eine 

allgemeine Anerkennung  

 Die Universitäten beider Länder hatten sich zur Aufgabe gemacht sich in ein laufendes Entwicklungsprojekt 

einzuarbeiten und die Tätigkeiten in all seinen Fassetten und Wechselbeziehungen zu durchleuchten, zu 

analysieren und Schlussfolgerungen hinsichtlich des Hauptzieles der eigenständigen Entwicklung zu ziehen. 

Dies betraf sowohl die technischen Aspekte, als auch den Umgang mit den Zielgruppen und institutioneller 

Behörden, sowie die Methode der Umsetzung (panafrikanische Hilfe zur Selbsthilfe).  

 Zwei Studenten, jeweils aus Benin und Deutschland, mit der Unterstützung des Professors Davo Simplice 

Vodouhe und Assistenten der Universität Abomey-Calavi und in Absprache mit Dr. Wilhelm Windhorst der 

CAU-Kieler führten interdisziplinär ihre Auswertungen in Februar und März 2018 in den 

Interventionsgebieten von MIFON durch.  Wiederholt wurden auch die Mitarbeiter von MIFON über ihr 

Vorgehen befragt, oder im Gelände bei der Arbeit begleitet.  Die Zielgruppen wurden bezüglich der Akzeptanz 

des Projektes und des Vorgehens von MIFON in der Umsetzung besonders berücksichtigt.  Diese unabhängige 

Evaluierung der Tätigkeiten und die daraus entstehenden Empfehlungen nutzten MIFON bestimmte Aktionen 

zu überdenken und entsprechend zu reagieren.  

 Diese Studie hat maßgeblich auch zur Einleitung der neuen Projektphase beigetragen, adaptierte lokale 

Lösungen zu finden, die den Großteil Benins betreffen, wo die Grundwasserstände wesentlich tiefer liegen, als 

in den bisher von MIFON berücksichtigten Regionen.  
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2.8 Schwierigkeiten, die es noch zu überwinden gilt 

Trotz guter Erfolge und Anerkennung seitens der Bevölkerung, der Partnerorganisationen und institutioneller 

Strukturen, gibt es immer wieder Rückschläge, oder „Flaschenhals“-Situationen, die uns in unseren Bemühungen 

abbremsen. 

 

 Verleitet durch die Not mancher Menschen und Dorfgemeinschaften einerseits und „Opfer“ unserer Gutgläubigkeit 

sind manche neu installierten Wasserstellen nicht bezahlt worden. Hier handelt es sich ausschließlich um handgebohrte 

Brunnen mit Seilpumpe. Dies veranlasste uns einerseits mit unseren Verhandlungen und Vertragsbedingungen „härter“ 

und präziser zu werden, ohne die Rückzahlungsmöglichkeiten seitens der Zielgruppen aus den Augen zu verlieren. 

Anderseits musste bei vorsätzlicher Nicht-Einhaltung des Vertrages/Rückzahlung mit Einschaltung von 

Ordnungshütern und juristischen Schritten durchgegriffen werden, was für MIFON sehr zeitaufwendig und kostspielig 

ist. Ein derartiges Durchgreifen erwies sich, als sehe notwendig und erfolgreich, da MIFON somit seine notwendige 

Autorität unter Beweis stellen konnte.  Diese Aktion machte Schule, da MIFON von „unseriösen“ Kunden weitgehend 

gemieden wurde.      

 

 Manche Bohrmannschaften, die noch nicht in vollem Umfang die langfristigen Vorteile einer Mitgliedschaft in einer 

genossenschaftlichen Struktur erkannt hatten19, „verschwanden“ von den Baustellen nach Erhalt der ersten Anzahlung. 

Ähnlich wie im oben angeführten Punkt, musste durchgegriffen werden und die Verträge, sowie das Verständnis für 

langfristige Partnerschaft deutlicher und präziser erklärt und demonstriert werden. 

 

 Durch die erweiterte Aufgabe und die unerwartete hohe Nachfrage an Tiefenbohrungen/Solarpumpen ist MIFON in 

Zugzwang geraten. Es fehlt der Genossenschaft an Personal und Mobilität (einfache PKW), um die Verhandlungen mit 

den Kunden, sowie die Überwachung der Baustellen zu sichern.  

 

 Die Räumlichkeiten des aktuellen Büros, sowie dessen 

Ausstattungen, reichen nicht mehr aus. Die Einnahmen von 

MIFON seitens der Beiträge der Partner und der Kunden sind 

unzureichend, um wirtschaftlich und eigenständig funktionsfähig 

zu sein. Anschubfinanzierungen sind hier noch dringend 

notwendig. 

 

 Die Akademische Partnerschaft zwischen der Universität Abomey-

Calavi in COTONOU und der CAU-Kiel wurde leider durch den 

Unfalltot von Dr. Wilhelm Windhorst in diesem Jahr ausgesetzt. 

Sein Einsatz hatte uns alle begeistert, da er als Visionär und 

Fachmann von Anfang an dieses Projekt glaubte und es tatkräftig 

unterstützte. Auch als persönlicher Freund bedauern wir zu tiefst 

den Verlust dieses äußerst liebeswerten und kompetenten 

Menschen.  

 

 

 

 

  

 

 

  

                                                           
19 MIFON übernimmt u.a. für die Brunnenbauer, die sehr zeitaufwendige Aufgabe der Verhandlung und Erstellung der Verträge mit den 

Kunden;  Brunnen werden unter bestimmten Rahmenbedingungen erstellt und Wasser wird obligatorisch analysiert,  was einerseits die Kunden 

absichert und anderseits die Brunnenbauer unter der Regie von MIFON mehr Anerkennung zukommen lässt (s. auch Anhang).   

Treffen mit Dr. Wilhelm Windhorst  (r),  Gründer  der 

School  of Sustainability der Universität zu Kiel 

(CAU-Kiel,  11.2015) 

http://brunnenbauschule-benin.de/school-of-sustainability-der-cau-kiel-ein-neuer-partner/
http://brunnenbauschule-benin.de/school-of-sustainability-der-cau-kiel-ein-neuer-partner/
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2. Personeller und Finanzieller Bedarf 

 
Um die Nachhaltigkeit und Eigenständigkeit dieses Projektes zu sichern sind folgende externe Beiträge noch 

notwendig: 

 

Anschubfinanzierungen: Besonders im Hinblick in der Umsetzung der neu eingeleiteten Projektphase 

(Tiefenbohrungen und Solartechnik) wo jetzt schon großer Bedarf angekündigt wird, ist MIFON in seiner 

Arbeitskapazität überlastet. Dringend bedarf es erhöhter Mobilität (PKW) um den wachsenden Bedarf in der 

Kundenberatung und Baustellenkontrollen zu sichern. Ebenso müssen weitere Mitarbeiter eingelernt und 

eingestellt werden. Der Bürobedarf ist jetzt schon ein seiner Kapazität sehr eingeschränkt.  

 

Akademische Partnerschaft: Durch den Verlust von Dr. Wilhelm Windhorst muss eine neue Akademische 

Partnerschaft mit einer Universität in Deutschland neu aufgebaut werden. Bisher konnten wir keine Fakultät in 

Deutschland finden, die als Nachfolger in Frage kommen könnte. Für jede Empfehlung sind wir dankbar und 

wir stehen jederzeit zu Gesprächen bereit.  

 

Im Wesentlichen verfolgt diese Partnerschaft drei Ziele: 

1. Durch eine akademische Partnerschaft könnte MIFON in seinen Entscheidungen unterstützt werden, und 

evtl. einfacher zu ergänzenden Aktionen Zugang finden 

2. Die Öffentlichkeitsarbeit seitens akademischer Institutionen würden einerseits die Anerkennung dieser 

Arbeitsweise auftrieb geben und anderseits könnte die Verbreitung auch in anderen Ländern erheblich 

erleichtert werden, insbesondere weil hier ein vornehmlicher Zivilgesellschaftlicher unabhängiger Weg 

vorgeführt wird  

3. Schon mit Dr. W. Windhorst (CAU-Kiel) wurde über Stipendien für Beniner Studenten spekuliert die auf 

Grund Ihrer Qualifikation und Motivation in Deutschland ihre Dr. Arbeit (Ph.D.) machen könnten. Ein 

Kandidat würde jetzt schon im Bereich Agrarwissenschaften/Hydrologie zur Verfügung stehen  

 

 

Darlehen: Wie sicherlich nun bekannt ist finanzieren MIFON/BONAGERA e.V. weder Brunnen noch 

Solarinstallationen. Die Kunden müssen für alle Installationen selber die Finanzierung aufbringen. Die weit 

verbreitete Form der Finanzierung läuft über Kredite. Wie schon im Kapitel Angepasste Finanzierung 

ausführlicher dargestellt wird mit Einführung der Solartechnik eine kostengünstige und sichere Rückzahlung der 

Kredite an die Gläubiger ermöglicht.   

Um die Darlehen an die Kunden ohne „Wucherzinsen“20 weitergeben zu können, möchte MIFON einen eigenen 

Darlehens-Fond gründen (Zinsen würden dann zwischen 4-7% liegen). Dies würde bei den Kunden den 

Ansporn in solche Anlagen zu finanzieren erheblich verbessern.  

Bei Einzahlungen in diesen Darlehens-Fond, der ausschließlich von MIFON/BONAGERA e.V. verwaltet wird, 

können die Investoren mit Zinseinnahmen bis zu 3 % erwarten. Die letzte Auszahlung an die Gläubiger sollte 

spätestens nach 4 Jahren abgeschlossen sein. Wir müssen aber trotzdem darauf hinweisen das eine Investition in 

Afrika immer noch mit Risiken verbunden ist. Zahlungen in diesen Darlehens-Fond werden vertraglich mit 

BONAGERA e.V. ausgehandelt.  

 

Diese Spenden/Investoren würden MIFON verhelfen nach 2 Jahren eigenständig zu handeln und sich auch 

finanziell über die Beiträge der einheimischen Mitglieder/Partner selbst zu tragen. In diesem Zeitraum wird 

BONAGERA e.V. alle Finanzierung mitbereuen und MIFON unterstützend zur Seite stehen. 

 

Unser Ziel eine Struktur für eine panafrikanische Hilfe zur Selbsthilfe aufzubauen, die auf Nischenlösungen 

zurückgreift, bewährt sich zunehmend als ein Modell, das eine eigenständige und angepasste Entwicklung unter 

den erschwerten Rahmenbedingungen21 ermöglicht. Bitte helft uns dieses Entwicklungsmodell zu einem 

Durchbruch zu verhelfen. Gemeinsam können wir es schaffen.   

                                                           
20 Übliche Zinsraten liegen meistens zwischen 20-30% 

 
21 Fehlgelaufene „Entwicklungshilfe“, Umstrittene Handelsabkommen  wie  EPA  (European Partnership Agreement) -, Ausbeutung durch 

multinationaler Konzerne und ihrer  Lobby,   CFA-Währung: eine Koloniale Kontinuität und Förderung von Korruption; kontraproduktive Zertifikate statt 

verbindliche Gesetze  wie z.B. das FSC:Siegel  in der Holzproduktion (Zerstörung der Urwälder für die Einführung von Monokulturen (Ölpalmen, Eukalyptus 
etc),  oder Nutzung des Siegels für unkontrollierten Raubbau von Primärwäldern bei gleichzeitiger irreversibler Zerstörung der Lebensraum von indigenen 

Völker und Vernichtung einer ausgewogenen und reichen Biodiversität) etc… 

https://www.n-tv.de/leute/buecher/Dead-Aid-Keine-Almosen-fuer-Afrika-article5698936.html
https://www.swp-berlin.org/kurz-gesagt/streit-um-wirtschaftspartnerschaftsabkommen-der-eu-mit-afrika/
https://www.heise.de/tp/features/Die-weltweite-Ausbeutungspyramide-am-Beispiel-Afrika-3398573.html?seite=all
https://www.heise.de/tp/features/Die-weltweite-Ausbeutungspyramide-am-Beispiel-Afrika-3398573.html?seite=all
https://www.deutschlandfunk.de/der-westafrikanische-franc-frankreich-und-der-unsichtbare.724.de.html?dram:article_id=436556
https://www.wald.de/im-dschungel-der-holz-zertifikate/
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Bedarfsauflistung für die kommenden 2 Jahre     

(Für mehr Information s. auch Punkt 8 und den Anhang vom Jahresbericht 2018)   

   

Anschubfinanzierungen:     

(1) Vorhanden ist ein gebrauchter PKW, die weiteren    

Fahrten werden mit teuren Taxis unternommen.   

Benötigt sind 2 weitere PKW für die Sicherung    

der Akquisitionsarbeit (Machbarkeitsstudie, Kunden-   

Beratung und für die Kontrolle der Baustellen).   

Anschaffung von zwei PKW, Betriebs- und Unterhaltungskosten 60.000,00 € 

   

(2) Ausbau der Kapazität des Büros von MIFON (für größere Lokalität  25.000,00 € 

und für wachsenden Personalbedarf)    

   

(3) Anschauungs- und Lehrmaterial durch Herstellung von Filmen    

(Aufnahme von Zeugenaussagen wie Nutzer der Pumpen,    

Brunnenbauer, aber auch für den Bereich Hygiene und Gesundheit etc.)   

Diese Filme sind notwendige Hilfen in der Akquisitions-   

und Öffentlichkeitsarbeit   

Semi-Professionelle Kamera ist schon vorhanden, zwei professionelle     

Beniner Filmemacher stehen als freie Mitarbeiter zur Verfügung    

Transportkosten und Aufwandsentschädigungen sowohl für die    

Herstellung von Filmen (ca. 12 Kurzfilme) als auch für deren   

Medien wirksamen Veröffentlichung in Benin wie im Ausland  20.000,00 €  

   

(4) Aufwandsentschädigungen für anfallenden juristischen Unterstützung  12.000,00 € 

   

(5) Beteiligung am Aufbau der Akademischen Partnerschaft 10.000,00 € 

   

Gesamtsumme für eine Anschubfinanzierung über 2 Jahre 127.000 € * 

*(Spendenquittungen werden ausgestellt von BONAGERA e.V.)   

   

   

Darlehen:   

Aufbau eines Darlehen-Fonds, der den Wert von ca. 15-20 solar- 160.000 € ** 

betriebene Wasserstellen entspricht (Tiefenbohrung & Solar-   

LORENZ Pumpe)    

** Rückzahlung an die Gläubiger erfolgt z.Z. mit Zinsen von 2-3% ; Rückzahlungs-   

     Dauer 4-5 Jahre. Dies betrifft nur die Tiefenbohrung in Zusammenhang mit     

     Solar-Pumpen   
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             Interaktion der Genossenschaft MIFON 
                    Aufrechterhaltung einer Winn - Winn Beziehung aller voneinander abhängigen Partner  

                                (MIFON ist die lokale Partnerorganisation von BONAGERA e.V. -München)     

  

    Brunnenbauer 

 

         

           Werkstatt                         Solartechnologie 

 

 

 

 

   

                                 JESUTON Benin  

         

 
 

     Filmherstellung                                                                                                                                 Akquisitionsarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lehrmaterial, Öffentlichkeitsarbeit…           Machbarkeitsstudie, Kundenberatung, 
    Verträge & Vergabe von Darlehen                                                                                                               

 

 

             

    Öffentlichen Institutionen                                                                                     Akademische Zusammenarbeit 

               (Regierung, NGO)      Finanzierungsfond                                      

                                                                                                           

  

                 

      

                    - Darlehen für Kunden 

    - Spenden und Investitionen                    Partnerschaft Uni Benin/Deutschland 

Technische Zulassung, Wasserlabor…                       für Anschubfinanzierung 

________________________________________ 
1 Die Geschäftsführende Direktorin von MIFON ist die Betriebswirtin Marie-Félicienne YAVO aimeryavo@gmail.com                                                                                                                                                

MIFON1
  

€ 

Genossenschaft   


